
dorthın geführt, woher s1e kommen : SstO1-göttlıchen Natur. Zu Christus als Sonne der
Gerechtigkeıit (136 f. vgl Mal s Dölger, schen der gnostischen Se1ns- und Erkenntnis-
Die Sonne der Gerechtigkeıit und der Schwarze, schemata ; dann spater eine große Bedeutung
üunster 1918; Rahner, Griechische Mythen f{ür die Untersuchungen Mystık gewinnt.

christlıcher Deutung, Zürich 1945; IWa uch Doch uch das Platonische selbst ıst dieser
die O-Antıphon des D Dezember. ehrere Allgemeinheıt eine ELW Vasc Bezeichnung.
ruckfehler waren beheben. Ivanka geht auf „CINE Isolıerung der Motive*®
Der Vertfasser dieser bedeutenden Untersuchung a zeigt w1€e diese einzelnen Motive VO

beabsıchtigt erfreulıiıcherweıse, einen ergänzenden OChristentum aufgenommen und verwandelt
zweıten and folgen lassen, 1n dem das wurden, untersucht Eıgnung und Gefahr solcher
ikonographische Materıal der christliıchen rüh- Unternehmungen 33 VOIL HKall . Es handelt
zeıt, soweıt Cs Christus unter dem ıld des sich Ja be1 diesem Platonısmus nıcht eın
Lammes darstellt, zusammenfassen wiıll. eindeut1ig geschlossenes System, außerdem iıst

Ja vıelfach neuplatonıschen Quellen,Freising Foseph Fischer
ND VO  Z IVANKA, Plato Christzanus. urchsetzt VO  - stoıschen un!: gnostischen KEle-

Übernahme und Umegestaltung des Platonısmus menten, den Theologen bekannt geworden.
Als hervorragende Fälle fungleren UOrıgenes,durch dıe ater. 4906.) Johannes-Verlag, Eın- Gregor VO)]  - Nyssa, Augustinus, Dionysıus Areo-

siedeln 1964 pagıta, Maxımus Clonfessor. Daran schließen
Das hervorstechendste erkmal cdieses Lebens- wel Übersichts-Studien über das westliche
werkes das 109  - siıcher als solches bezeichnen
muß, zieht doch die Summe AausSs vielen Eınzel- Miıttelalter, 1ın dem dıe Mystık besonders be-

rücksichtigt wird, und die östlıche Form des
studıen des aNzZCH Lebens ist dıe Klarheıt der Hesychasmus un! Palamısmus. Das Abschluß-
Unterscheidungen, hne deswegen simplıfi- kapitel zıieht Vergleiche zwıischen Platonısmus
zieren. Das ist NU)] möglıch durch genaue Be- und Aristotelismus und chätzt S1e 1n ihrer
stımmung der platonıschen Elemente be1 den Eıgnung ZUTrC Darstellung christlicher nhalte
einzelnen hıstorıschen Gestalten. Irotzdem VeI -
äasteln sıch die Untersuchungen nıcht reine gegeneinander ab.

So rag dıiese Arbeıt nıcht bloß Klärendes beıSpezlalstudien, bleibt die Übersicht erhalten. den oft mehr affektiven als argumentierendenSo gewıinnt 119  - einerseıts einen historischen Auseinandersetzungen zwıischen ArıstotelismusÜberblick über den Verlauf des Platoniısmus, und Platonısmus, S1e vermuittelt wahrhaft entl-andererseıts ber auch wieder grundsätzlıche scheidende ınsıchten: Aristoteles und PlatoEinsıchten platonisches Denken und seın
Verhältnis ZuUT Offenbarung. bedeuten keine Alternatıve, her wel einander
Platonısmus ist Z.U oft unübersehbaren Sammel- ergänzende Gesichtspunkte, die Ivanka gründ-

lıch belegen ann. Wenn hinzufügt: dasbegriff geworden, der auch nichtplatonisches gleiche gilt für den vermeınntlichen GegensatzGedankengut enthält. Ivanka trennt I1  ‚U die zwiıischen östlıcher und westliıcher Theologıie,verschiedenen Strömungen, dıe ELWa unklar 1mM
Platonısmus mitschwıimmen. Hıer erlebt 1119  - dann rag der bekannte Leıter des Instıtutes
wirklıiıche Überraschungen, diıe .ben eın für byzantinische Philosophıe und Geistesge-
solcher Fachmann W1Ee IvAanka bereiten kann schichte der Universität Graz Wesentliches

be1 Z.U) grundsätzlichen und nıcht bloß kırchen-Nıcht NU):  + Platonısmus und Neuplatonıismus polıtischen Ökumenismus.werden 1n ıhren Dıfferenzen herausgearbeıtet,
sondern auch dıe pseudoplatonischen Elemente Wiıen Alfred ocke

ORALTHEOL  IE

STELZENBERGER JOHANNES, Das CWNSSEN. licher Werte, die 1m Sıttengesetz ıhren Ausdruck
Besinnlıiıches ZUTI Klarstellung 1nes Begriffes. (727) finden ; (Gewıssen als aktuelle Funktion eıiıner

personalen sıttlıchen Entscheidung zwıschen ZzZwelVerlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 1961
widerstreitenden Werten (vorausgehendes der

Der dıe Klärung des Begriftes (Gewıssen nachfolgendes Gewıssen). Stelzenberger ält
besonders verdiente Tübinger Moraltheologe der Begrifisklarheit willen für wünschenswert,
weıst zunächst auf den verwirrend vielfältigen daß der Ausdruck ewıssen NUur für dieses
1nnn hın, 1ın dem das Wort (Gewissen 1 Mund funktionelle Gewiıssen gebraucht werde. Man
des Volkes, ın der Öffentlichkeit, 1n der Lıteratur solle daher heber uch nıcht VO: Weltgewissen,

sondern VO] Wertgefühl aller Menschen; nıchtgebraucht wiıird. Diese Verworrenheıt sucht
dadurch ordnen, daß mehrere Bedeutungs- VO'] irrıgem GewIiıssen, sondern VO':  - ırrıgem

VO:  5 ewl1ssen unterscheidet: Ge- Wertmaß; nıcht VO]  ( skrupellosem Gewiıssen,
wissen als Sammelwort für innere Vorgänge sondern VO:  - solcher psychischer (Gesamtver-
(griechisch syneıdesıs, lateinisch conscıientla, fassung ; nıcht VO'  > Gewissenlosigkeıt, sondern
den romanıschen Sprachen die davon stam- VO:  5 Nichtachtung der Forderungen des Wert-

gefühls; nıcht VO!  5 Gewissenhaftigkeit, sondernmenden Ausdrücke, beı manchen Öölkern und
der Bıbel AHerz7)s (Gewissen als Wertge- VO)]  } Zartgefühl für sıttlıche Werte sprechen.

fühl 1m Sınne des Erfassens (verbindlicher) sıtt- Die Bezeichnung des (Gewissens als Stimme
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